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In den Berliner ARCHEN im Wedding, in Reinickendorf, Hellersdorf oder Friedrichshain bekommen Kinder und 
Jugendliche jeden Tag eine vollwertige Mahlzeit, Hausaufgabenhilfe und sinnvolle Freizeitbeschäftigung. Sie 
erleben hier täglich, dass sie willkommen sind. So gewinnen die Kinder ein Stück Vertrauen - in sich und das 
Leben.

Freundeskreis DIE ARCHE Berlin e.V. | Berliner Volksbank | BLZ 100 900 00 | Konto 777 077 00 77 | www.freundeskreis-arche.de

ANZEIGE

Nichts wird die City West neben Waldorf Astoria, Bikini Berlin und Upper 
West so nachhaltig prägen wie der Hardenberg als höchstes Haus Berlins. 
(Fotos: Langhof)

�Christoph Langhof 

52 Stockwerke, 209 Meter hoch. Der 
„Hardenberg“. Ein kraftvolles Statement 
für den Hardenbergplatz. Er ist von  
dieser Energie beseelt.

ARCHITEKTONISCHE  
PUNKTLANDUNG

Wenn man etwas wirklich will, dann klappt 
das auch. Ist dieser Wille dann auch noch 
gepaart mit Begeisterung, dann steht 

dem Vorhaben nichts mehr im Wege. Will heißen: 
wenn alle Beteiligten es wollen, steht er in acht bis 
zehn Jahren selbstbewusst und felsenfest in der City 
West - der Hardenberg-Turm.

52 Stockwerke, 209 Meter hoch. Imposant. 
Staatstragend. Und überragend. Warum denn so 
hoch? fragen die überzeugten Berufsskeptiker und 
passionierten Bedenkenträger. Endlich! sagen die, die 
keine Angst vor Veränderung und Entwicklung haben.
„Ich will etwas bewegen“, sagt Christoph Langhof. 

Das Upper West, der Hardenberg. Hier wird eine 
Vision gebaut. Und die inspirierende Tradition der 20er 
fortgeschrieben. Christoph Langhof ist der innovative 
Spiritus Rector der City West. Er selbst saß in den 90er 
Jahren mit seinem Büro im Schimmelpfeng-Haus, 
hatte damals schon die Hochhaus-Vision. „Die Gegend 
um den Bahnhof Zoo und der Gedächtniskirche verlor 
zusehends an Attraktivität, vergammelte immer mehr. 
Die damalige Überbauung der Kantstraße mit der Brü-
cke des Schimmelpfeng-Hauses sorgte für eine miese 
Aufenthaltsqualität. Eine wahrlich desaströse stadt-
räumliche Situation“. Bei seinem täglich Blick aus dem 
Büro auf Berlins historische Flaniermeile und den pul-

sierende Boulevard war 
ihm klar: dies kann und 
wird so nicht bleiben. 
Und entwarf erste Ideen 
für die Hochhäuser der 
City West.

Bitte keine Verän-
derung, schrien die, die 

nicht anders können. Langhof blieb hartnäckig: Berlin 
ist Veränderung. Wir erinnern uns: Abriss Schimmel-
pfeng, Bau des Zoofensters.

Klappe, die erste. Derzeit 
entsteht das zweite spektakuläre 
Hochhaus mit einem 118 Meter 
hohen Turm und einem 37 Meter 
hohen Riegelgebäude: das Upper 
West. Die originären Pläne dafür 
stammen – richtig, von Christoph 
Langhof.

Klappe, die zweite. Die AG 
City ist längst ein Motor, der die 
Stadt bewegen, den Hardenberg-
platz bebauen und urban gestal-
ten will. „Der Hardenbergplatz ist 
ein Abstellplatz für mobiles Blech, 
seit 40 Jahren in einem absurden Zustand“, sagt 
Christoph Langhof. „Er schreit nach Bebauung.“ Der 
Hochhaus-Architekt erhörte den inspirierenden Hil-
feruf und fertigte für die AG City einen visionären 
Entwurf. Einen großen Wurf.

Warum so hoch? Meine Güte, weil dieser Platz 
etwas braucht, was genug Kraft hat, um zu bestehen 
und den Platz zu gestalten. Weil das die Proportion 
verlangt. Dieses Hochhaus würde für Langhof genau 
an der richtigen Stelle in der Stadt stehen. Sozusagen 
eine Punktlandung. Nach dem Mauerfall hatten sich 
die Stadt-Entwickler um Volker Hassemer an einen 
Tisch gesetzt, um zu diskutieren, wo in Berlin die 
neuen Zentren entstehen sollten. Die Antworten: am 
Potsdamer Platz, am Alex. Der Schwerpunkt wurde 
auf den Osten gelegt.

Für Langhof war die Entscheidung einseitig und 
deshalb falsch. Auch und besonders in der City West 
wäre bereits damals die richtige Antwort gewesen. 
„Zentren entstehen dort, wo die entsprechende 
Wertschöpfung ist“, so Langhof. Und das sei nun 
mal nach wie vor die City West. Das Zentrum der 
Vitalen, der intellektuellen, künstlerischen und wirt-
schaftlichen Leistungsträger. Und schließlich: Wo 
man verdichten müsse, da sei nun mal der ideale 
Standort für Hochhäuser. Damit kommt jetzt zur 
Logik das Beseeltsein, die Vision.

„Berlin hat ein irrsinniges Potenzial. Ich möchte 
dazu beitragen, zu inspirieren. Das kann ich, das macht 
mir Spaß, das funktioniert.“ Klappe, die dritte?
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„BERLIN IST KEIN HYPE, BERLIN IST FAKT“
Das Veränderungspotenzial in unserer Stadt, die Dynamik, etwas Neues zu wagen, ist einmalig. Dr. Stefan Franzke, der 
neue Mann bei der Wirtschafts- und Technologieförderung Berlin Partner, ist von dieser Energie beseelt.

A ls er neulich gefragt wurde, ob der Hype der 
Gründerszene in Berlin langsam vorbei sei, 
wurde er schon etwas energischer. Seine 

Antwort ließ keine Bedenken zu. „Berlin ist kein Hype, 
Berlin ist Fakt. Berlin muss sich auch nichts mehr be-
weisen. Berlin findet statt.“

Punkt. Das ist seine tiefste Überzeugung. Und 
diese ist auch Fakt. Dr. Stefan Franzke ist der neue 
Mann bei Berlin Partner, der Wirtschafts- und Tech-
nologieförderung für Unternehmen, Investoren und 
Wissenschaftseinrichtungen in Berlin.

Die Gründerszene in Berlin sei wahrlich einma-
lig. Das Veränderungspotenzial sei gewaltig. „So viele 
tragen hier eine Dynamik im Herzen, etwas Neues zu 
wagen, neue Wege zu gehen“, sagt er und man spürt, 
dass er damit auch sich selbst meinen könnte.

Dabei sei es wichtig, nicht den Standard anzuer-
kennen, sondern sich Fragen zu stellen. Da könnten 
wir viel von unseren Kindern lernen, sagt er. Erwach-
sene akzeptierten zu schnell zu viel. Wir müssten 

neugierig blieben, wie die Kinder. Auch Unternehmen 
hätten verlernt, zu hinterfragen. „Das sehe ich als 
eine unserer Aufgaben an: Unternehmen zu ermuti-
gen, wieder neugierig zu sein“, sagt der promovierte 
Maschinenbauer, der elf Jahre lang die Wirtschaftsför-
derung in Niedersachsen aufgebaut und geleitet hat.

1,5 Millionen Neuberliner

Berlin bietet schließlich den perfekten Nährboden für 
Wachstum. Dr. Franzke zitiert den US-Ökonom Richard 
Florida. „Um Regionen nach Attraktivität und Potential 
zu analysieren, wurde von Florida das Modell der drei T 
entwickelt.“ Dieses setzt sich aus den Indikatoren Tech-
nologie, Talent und Toleranz zusammen. Technologie 
steht demnach für Innovationen und Konzentration 
der Hochtechnologie- und Wissensbranchen in einer 
Region oder Stadt. Talent für das kreative Potenzial, 
Toleranz für die Offenheit einer Gesellschaft, durch die 
ein großes Spektrum an Persönlichkeiten angezogen 

wird, was wiederum zu einem hohen Austausch an 
neuen Ideen führt. Städte, in denen diese drei Aspekte 
stark vertreten sind, sind weltoffene, bildungsstarke 
und mit zukunftsträchtigen Wirtschaftsbranchen aus-
gestattet. Na? Klingelt‘s?

 „Bei uns leben 180 Nationen, in den letzten zwei 
Jahrzehnten sind 1,5 Millionen Neuberliner zu uns 
gekommen, vor allem junge Talente. Demnächst zieht 
die Games-Sparte von PRO7/SAT 1 nach Berlin und 
zieht Topleute aus Korea und Brasilien an. Die gelten 
in ihrem Land als Superstars. Und dann erst unser 
Technologie-Know-how. Ein Drittel aller Arbeitsplät-
ze, die in Projekte von Berlin Partner entstehen, lie-
gen im produzierenden Sektor.“ Stefan Franzke ist in 
seinem Element. Ist doch wahr. Klar ist London cool, 
aber die können nicht den industriellen Sektor bieten. 
Sorry!

Die Gründerszene in Berlin dagegen ist tech-
nologieorientiert. „Die Verzahnung mit unseren 
Hochschulen und dem Campus Charlottenburg ist 
weltweit einzigartig, um einen erforderlichen Know-
how-Transfer zu gewährleisten.“

Ein weiterer Pluspunkt für Berlin sei, dass man 
sich hier empfangen fühle. Ob Nerd, Hipster oder 
Anzugträger, ob man in die Factory oder in die Oper 
geht, alles wird anerkannt. „Hier kannst Du Fan von 
Udo Jürgen, Rammstein und Boss Hoss in einem sein, 
keiner steckt dich in eine Schublade. Und wenn Du 
doch mal in einer gelandet sein solltest, dann steht 
die offen genug, um da wieder rauszukommen.“

 Der Terminkalender des neuen Wirtschaftsförde-
rers ist proppenvoll. „Man muss eben lernen, aus einem 
vermeintlichen Hamsterrad sein persönliches Glücksrad 
zu machen.“ Beim Joggen durch den Tiergarten oder 
den nächtlichen Fahrradtouren durch die Stadt findet 
der Wirtschafts-Lotse Entspannung und tankt neue 
Energie. Und ist dankbar dafür, dass er seine Energie in  
Berlin und für Berlin einsetzen kann. 

ANZEIGE

THE  CULTURE  OF  TOTAL  BEAUTY 

Die Verbindung von Leben und Schönheit. Bios und Ästhetik. 

Die Verbindung von neuester Forschung  
und natürlichen Inhaltsstoffen. Individuell für jede Haut und  

jedes Haar. Das ist unsere Aufgabe.

labiosthetique.de

Dr. Stefan Franzke: „So viele tragen hier eine Dynamik im Herzen, neue Wege zu gehen.“ (Foto: Hagemann)
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DER DUFT DES 
FIN DE SIÈCLE 
Das historische Stadtpalais Maison 
Fleuron in der Meinekestraße wird ein 
Lifestyle-Refugium im „Neuen Westen“

Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben, 
der täglich sie erobern muss!“ steht mit 
großen Lettern an den Wänden des prunk-

vollen, mit prächtigen Decken- und Wandgemälden 
versehenen, mit dunklem Holz vertäfelten und mit 
rotem Teppich ausgelegten Treppenaufgangs des 
Stadtpalais. Das hochherrschaftliche Haus in der 
Meinekestraße ist mit seinen 110 Jahren heute ein 
wertvolles, historisches Einzeldenkmal. 

Ein Sinnbild aus einer Zeit des üppigen Seins, 
die romantische Seele des Fin de Siècle: Stilisier-
te florale Verzierungen schmücken die Fassade der 
Gründerzeitimmobilie, sogenannte Fleurons, die 
dem Palais seinen Namen gaben: Maison Fleuron. 
Eine architektonische Blüte, die vom kultivierten 
Geschmack und vom selbstbewussten Anspruch 
der großbürgerlichen Elite zeugt, für die es geplant wurde. Nach den Plänen des Regierungsbaumeisters 

Max Fraenkel wurde das Palais für einen angesehenen 
Berliner Arzt erbaut, der hier nicht nur wohnte, 
sondern im Gartenhaus seine renommierte Privat-
klinik eröffnete.

Erst Parfumproduktion, dann Grand Hotel

Das Fraenkelsche Stadtpalais überstand wie eini-
ge andere Häuser der Meinekestraße den Zweiten 
Weltkrieg mit geringen Schäden. Die großen Woh-
nungen – luxuriös und mit acht bis zehn Zimmern 
– unterteilte man nach dem Krieg in kleinere Ein-

heiten, im Erdgeschoss und Hof hatte der Kosme-
tikhersteller „Edkadulon” seine Verkaufs- und Pro-
duktionsräume. Sein Parfum „Dreiklang” war bis in 
die 60er Jahre ein Must have.

Später etablierte sich in der Nr. 10 die „Pension 
Meineke”. Aus ihr ging das „Grand City Hotel Ber-
lin Zentrum” hervor. Das Hotel nutzte das gesamte 
Vorderhaus und Teile des Seitenflügels. Hinter dem 
Hauptportal empfing die Hotelgäste ein typisch 
berlinerisches Ambiente, das jedoch gehörig Patina 
angesetzt hatte. 

Nun wird das Maison Fleuron komplett saniert 
und seiner Bestimmung als Wohnhaus zurückge-

Modernes Dachgeschoss, wunderschöne Belle Etage 
oder exklusive Gewerbeeinheit – jede unserer Wohnungen 

bietet Ihnen auf 101 bis 340 m² einen stilvollen 
Rahmen zur individuellen Entfaltung.

EXKLUSIVVERTRIEB
ZIEGERT – Bank- und Immobilienconsulting GmbH

Tel. +49 (0)30 880 353-0
www.maison-fleuron.berlin

IHR REPRÄSENTATIVES
DOMIZIL UNMITTELBAR
AM KURFÜRSTENDAMM

ANZEIGE

Die Vorderhauswohnungen: stattliche Inszenierung eines urbanen Lebensstils.

Liebevoll angelegter Hof
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geben. Es entstehen 23 Eigentumswohnungen mit 
48 bis 340 Quadratmeter Fläche, edler Stuck, hohen 
Decken und elegantes Parkett sorgen für Exklusi-
vität. Ein Blickfang: der historische Aufzug in der 
Beletage, der seine Arbeit wieder aufnehmen wird. 
Das Stadtpalais des Fin de Siècle bringt ein Stück 
bürgerlich elegantes Leben in die City West.

Ganz großes Kino: der Delphi-Palast. (Foto: Delphi-Palast)

Impressionen vom Maison Fleuron (Fotos: Ziegert)

» ZIEGERT – Bank- & Immobilienconsulting 

Schlüterstraße 54 
10629 Berlin 

Tel. 030 /880 353-0

www.maison-fleuron.berlin

SCHÖNER GUCKEN
Jenseits der Multiplex-Anonymität mit Cola-Popcorn-Publikum gibt es sie immer 
noch: die kleinen, feinen Kinos in der City West. Standhaft trotzen sie den Zeichen 
der Zeit. Oder sind sie nicht gerade Refugium und Luxusstätte für diejenigen, die 

noch die gute alte Lichtspielhaus-Tradition wertschätzen?

W as ist der Unterschied zwischen Mon-
sieur Hollande und Monsieur Claude? 
Letzterer entlockt eher ein spontanes 

Glücksgefühl. „Als der Film Monsieur Claude und 
seine Töchter anlief, hatte wir am ersten Wochen-
ende bei 32 Grad ausverkauftes Haus“, freut sich Jan 
Rost, Theaterleiter des Cinema Paris. Und der fran-
zösische Staatspräsident? Der hegte einst gar krude 
Absichten und wollte das Kino am Kurfürstendamm, 
das dem französischen Staat gehört, verkaufen, um 
die Staatsschulden auszugleichen. Mon Dieu. Dieses 
Anliegen ist längst vom Tisch – Grace au Ciel - und 
der güldene Vorhang aus den 50er Jahren lüftet sich 
allabendlich. Gold ist auch das Mosaik, das den Tre-
sen im Foyer schmückt. Damit hat es das Kino sogar 
in das Hochglanz Magazin „Schöner Wohnen Deko“ 
gebracht. 

Ein Kinobesuch im 1953 eröffneten Cinema Paris, 
das ist auch ein bisschen wie Schöner Gucken. Hier, 
an der Ecke Uhlandstraße, ist man mitten drin im 
Boulevard-Lebensgefühl. Es ist so, als ging nach dem 
Kinoerlebnis der reale Film draußen weiter. 

Ein Ort der Kommunikation

Das Publikum im Cinema Paris ist anspruchsvoll, ein 
kleiner Talk mit den Mitarbeitern am Tresen müsse 
einfach drin sind. Worum geht es in dem Film? Wie 
hat Ihnen der Film gefallen? Das neuste Bulletin zum 

Gesundheitsstand des Großvaters. „Eine unserer Kas-
siererinnen sprach russisch, da kamen dann immer 
an die 15 russische ältere Damen und hielten ein 
Schwätzchen“, sagt Jan Rost. 

Kino als Ort der Kommunikation. Hier wird sie 
noch gelebt, die Nachbarschaft. Hier wird dem Kiez 
der rote Teppich ausgerollt. Loriot, Otto Sander 
und Peter Scholl-Latour waren regelmäßig zu Gast 
im „filmkunst 66“ in der Bleibtreustraße. Mitte der 
50er Jahre gegründet, hießt es damals noch „BeLi“ 
(Berliner Lichtspiele) und wurde zwischenzeitlich als 
Pornokino bespielt. Seit 2011 gehört es der Berliner 
Filmproduzentin Regina Ziegler und ihrer Tochter. In 
den beiden gerade erst renovierten Kinosälen sitzt 
man auf Ledersesseln, in der 1. Reihe gibt es noch 
einen Hocker für die Füße. Bequem soll es sein. Statt 
Popcorn und Colas gibt es Bio-Vollbier und frischge-
mahlenen Kaffee. Die Bundeskanzlerin schaute „Die 
Legende von Paul und Paula“, der ehemalige Bun-
despräsident Horst Köhler entspannte bei „Chanson 
d’Amour“ mit Gerard Depardieu. Produktionsfirmen 
und Filmverleiher mieten das Arthouse-Kino für ihre in-
ternen Screenings. Die Spielfilm-Kommission der Deut-
schen Filmakademie sichtet hier die 40 Filme, die für 
den Deutschen Filmpreis ins Rennen gehen wollen. Bei 
der Berlinale ist das „filmkunst 66“ einer der auserwähl-
ten Programmkinos, das für einen Abend zusätzlicher 
Spielort des Festivals wird und zwei ausgewählte Filme 
aus dem Berlinale-Programm zeigt. 
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�Das filmkunst 66. (Foto: filmkunst66)

» Cinema Paris

Kurfürstendamm 211 | 10719 Berlin 

Tel. 030 / 88 13 119

www.cinema-paris.de

» Delphi Filmpalast

Kantstraße 12a | 10623 Berlin 

Tel. 030 / 312 10 26

www.cinema-paris.de

» Filmkunst 66

Bleibtreustraße 12 | 10623 Berlin 

Tel. 030 / 88 21 753

www.filmkunst66.de

» Kant-Kino

Kantstraße 54 | 10627 Berlin 

Tel. 030 / 31 99 8 66

www.yorck.de/kinos/list

Traditionelle Berlinale-Stätte ist das Delphi. Was für 
wilde Jahre hat diese Spielstätte schon erlebt. Könnten 
doch diese Mauern sprechen. Bevor es 1949 mit 1000 
Plätzen Deutschlands größtes Kino wurde, war es ein 
Tanzpalast. Wo jetzt die Leinwand ist, spielte früher 
die Jazzkapelle von Deutschlands Swing-König Teddy 
Stauffer. 1936 erhielt Teddy von Elfriede Scheibel, der 
Besitzerin des „Delphi-Palastes“ ein viermonatiges En-
gagement. Dieses Gastspiel begründete den Ruf des 
Delphi als Swing-Bühne. 

„Das Orakel von Delphi“ ist aber nicht nur  
wegen seines Fingerspitzengefühls bekannt.

Sein Ruf eilt ihm so oder so voraus, gilt es seit jeher 
als Gradmesser für den Erfolg von Filmen. „Was hier 
funktioniert, das läuft in ganz Deutschland“, sagt 
Geschäftsführer Jan Rost. „Das Orakel von Delphi“ 
ist aber nicht nur wegen seines Fingerspitzengefühls 
bekannt. Der eingespielte Gong, der signalisierte, dass 
gleich der Film anfängt, wurde in den 80er Jahren 
von der Tagesschau übernommen und ertönte so in 
Deutschlands Wohnzimmern.

In den 80er endete im Kant Kino eine rockige Ära. 

Pächter Reinhard „Conny“ Konzack, der 1975 das Kino 
übernahm, ließ als zusätzliche Werbung für das Kino 
Rockmusiker auftreten. Die Frage ist nur, ob eher die 
Filme oder die Musiker für Andrang sorgten. Im Kant 
spielten keine geringeren als ACDC, Blondie, Duran 
Duran, The Police, The Boomtown Rats, BAP und Motör-
head, um nur einige zu nennen. „Als 2007 der biogra-
fische Film „Control“ über Ian Curtis, den Sänger der 
englischen Post-Punk-Band Joy Division, ins Kino kam, 
haben wir jedem, der die Original Eintrittskarte von 
21.1.1980 mitgebracht hat, eine Freikarte geschenkt“, 
sagt Theaterleiter Markus Reinefeld. 

Viele Berliner haben im dem 1912 gegründeten 
Haus und einem der ältesten Kinos der Stadt, das an-
fänglich ein Hotel war, ihre ersten Kinoerfahrungen 
gemacht. Heute legen die Betreiber neben Arthaus- 
und deutscher Filmkunst besonderes Augenmerk auf 
anspruchsvolles Kinder- und Schulprogramm. „Viele 
Lehrer bauen einen Besuch bei uns in ihren Unterreicht 
ein.“ Einige der Kinderfilme laufen sogar in 3 D, aber 
auch Dokumentationen wie „Kathedralen der Kultur“ 
von Wim Wenders werden dreidimensional gezeigt. Fil-
me, die besonders gut ankommen, laufen im Kant Kino 
mit seinen fünf Sälen bis zu einem halben Jahr und 
werden nicht schon nach sechs Wochen aus dem Pro-
gramm genommen. Musikfilme laufen hier am besten. 
„Das mag wohl an der rockigen Vergangenheit des Kant 
liegen“, sagt Markus Reinefeld und nimmt ein 30 kg 
schweres Paket in Empfang. „Das ist die neue Leinwand“, 
sagt er. Demnächst offenbart der blaue Samtvorhang im 
großen Saal ein jungfräuliches Filmvergnügen.

Ein Kinobesuch im 1953 eröffneten Cinema Paris,  
das ist auch ein bisschen wie Schöner Gucken.

Unten: Nicht nur für die "Blue Moments". Der große 
Saal im Kant-Kino. (Fotos: Cinema Paris, Kant Kino)
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WOHLFÜHLGARANTIE IM OFFICE 

Business-Center haben Hochkonjunktur. Ge-
rade in Berlin, der Stadt der Start-ups und 
Dienstleister. Das 1997 gegründete Berliner 

Unternehmen Satellite Office gehört zu einem der 
führenden Anbieter von Büros auf Zeit. Anita Gödiker 
weiß, warum: „Wir bieten komplett ausgestattete Bü-
ros und Konferenzräume sowie Sekretariatsservices 
auf First Class Niveau.“ Das Virtual Office als „Büro 
ohne festes Büro“ gehört genauso zum Kerngeschäft 
wie das klassische Büro auf Zeit mit frei wählbaren 
Mietzeiten. 

Vor allem kleine und mittelständische Unterneh-
men, aber auch Start-ups, Projektabteilungen und Nie-
derlassungsnetze profitieren von einem hochkarätigen 
Netzwerk und innovativen Outsourcing-Lösungen ohne 
Investitionen oder langfristige Liquiditätsbindung.

Die Unternehmerin führt sechs Business- und 
Conference Center in Hamburg, München und allein 
vier in Berlin, davon drei in Mitte und eines am neu 
aufblühenden Kurfürstendamm. Anfang 2013 hat 
sie eigens aus diesem Grund ihre seit 2006 beste-
hende Präsenz in der City West vergrößert, genau 
genommen verdoppelt. Die exklusive Adresse: Haus 
Cumberland, Kurfürstendamm 194 - architektoni-
sches Highlight im Stil der Gründerzeit. Anita Gö-
dikers Business Center sind immer in ausgewählten, 
denkmalgeschützten Gebäuden mit Geschichte und 
in 1 A-Lagen untergebracht. Das ist eines ihrer Mar-

kenzeichen. Das Haus Cumberland ist natürlich das 
absolute Premium-Projekt. Und the Place to be für 
Mieter, die das Haus Cumberland als ihre Geschäfts-
adresse angeben können.

Wer hier sein Büro hat, will hoch hinaus. Das muss 
er sogar. Das stilvoll eingerichtete High End-Office, 
das gut und gerne für eine Fotostre-
cke im Hochglanzmagazin „Schöner 
Wohnen“ auserwählt werden könnte, 
befindet sich im Dachgeschoß der ex-
klusiven Immobilie. 38 Büros sind auf 
1432 qm untergebracht. Meetings im 
großzügigen „Großen Kurfürst“ mit 
einer Deckenhöhe von sechs Metern 
und einem atemberaubenden Blick 
auf den Georg Grosz Platz müssen 
wahrlich Geist und Seele beflügeln.

„Jedoch verstehen wir uns nicht 
nur als Bürovermieter“, sagt Anita 
Gödiker, die sich eher als Multiplika-
tor, gar als Inkubator versteht. Ihre Kunden sind mehr 
als nur Mieter. Die seit Jahren erfolgreich am Markt 
agierende Geschäftsfrau ist der ideale Kommunika-
tionspartner für ihre eigenen Kunden. Sie kennt den 
Markt, sie verfügt über ein entsprechend großes Un-
ternehmer-Netzwerk, fungiert oft als Türöffner, Be-
rater und Vermittler.

Neben den exklusiven Offices legt Anita Gödi-
ker besonderen Wert auf eine Work-Life-Balance. 
Heißt: Satellite Office-Mieter sollen sich wohlfüh-
len. „Schließlich verbringen wir nach dem Schla-
fen im Bett die zweitmeiste Zeit unseres Lebens im 
Büro.“ Der Community Platz ist daher ein besonde-
res Schmuckstück im Office à la Anita Gödiker. Eine 
maßgefertigte Küche mit Bistro-Bar im Loft-Style 
ist der Hot Spot des Dachgeschoßes. Wo finden bei 
einer Party schließlich die meisten Gespräche statt? 
In der Küche.

Nach dem Motto „Lebst Du schon oder arbeitest du 
noch?“ treffen sich hier oder in der Vintage-Ka-
min-Lounge die User der Center, um sich auszutau-
schen oder einfach nur, um mal auf andere Gedanken 
zu kommen. „In meinem Münchener Office hängen 
oft schon morgens die Jacketts über den Bistrostüh-

len. Diese Plätze sind eindeutig be-
setzt“, sagt Anita Gödiker mit einem 
Lächeln. „Apple und Google haben es 
uns vorgemacht, wie wichtig dieser 
Open Space ist.“ Warum nicht Gutes 
übernehmen? Im Sommer war auch 
die 100 m² große Dachterrasse mit 
Blick über Berlin heißbegehrt – nicht 
nur beim Public Viewing während der 
Fußball-WM.

Auch Unternehmer, die nicht Mie-
ter von Satellite Office sind, können 
die bundesweiten Angebote nutzen. 
„Der Besitzer einer Membership-Card 

kommt in alle unsere Center, um dort in Ruhe ar-
beiten zu können. Dafür halten wir eigens flexible 
Arbeitsplätze frei und bereit“ um seine Arbeitszeit 
bewusst leben und wertschätzen zu können. Wie 
sagte doch eine Kundin jüngst so treffend: „Satellite 
Office, das ist ein High-End-Produkt mit Herz – Made 
in Berlin.“ 

Wer sagt denn, dass Arbeiten nicht gut 
für die Seele sein darf? Anita Gödiker, 
Gesellschafterin und Geschäftsführe-
rin der Satellite Office Gruppe, bietet 
High-End-Business Center mit Herz – 

Made in Berlin.

Anita Gödiker

» Haus Cumberland

Kurfürstendamm 190-194 
10707 Berlin

Tel: 030 / 700 15 95 00

www.satelliteoffice.de

Work-Life-Balance: Wer sagt denn, dass Arbeit nicht auch 
Freude bereiten darf? (Fotos: Satellite Office)

Business-Center im Haus Cumberland
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GÄNSEHAUT PUR 
Zum vierten Mal kommen Chorsänger 
aus aller Welt zum Louis Lewandowski 
Festival

Musik ist Balsam für die Seele, sie verbindet, 
spendet Trost, macht uns lebensfroh. „Ihr 
habt 300 neue Berlin-Botschafter in die Welt 

geschickt“, schrieb der Chor aus Toronto 2011, und ein 
New Yorker Journalist berichtete: „Die größte deutsche 
Synagoge vibrierte in ihren Grundmauern.“

Der Grund derartiger Euphorie ist synagogale 
Musik. Mehr noch: ein wahres Festival mit 250 Chor-
sängern aus aller Welt. Sie alle kommen für drei Tage 
nach Berlin, um ein Teil dieser vibrierenden Energie 
zu sein. Vom 19. bis 21. Dezember 2014 findet zum 
4. Mal das Louis-Lewandowski-Festival statt. „Nach 
Berliner Landesrecht können wir schon von Tradition 
sprechen“, sagt Nils Busch-Petersen. Der Hauptge-
schäftsführer des Handelsverbandes Berlin-Bran-
denburg hatte die Idee, die Magie der synagoga-
len Musik des 19. Jahrhunderts und vor allem den 
deutsch-jüdischen Komponisten Louis Lewandowski 
wieder aufleben zu lassen. Der Komponist war 1865 

zum Königlichen Musikdirektor ernannt und 1890 
von der Königlichen Akademie der Künste zu Berlin 
als Professor der Musik geehrt worden. Das Herz des 
Nils Busch-Petersen schlägt seit langem für Synago-
galmusik. 2007 gründete er den Verein der „Freunde 
und Förderer des Synagogal Ensemble Berlin“. 

Das Ensemble ist weltweit das einzige, das jeden 
Freitagabend, Schabbatmorgen sowie an allen jü-
dischen Feiertagen die Liturgie Louis Lewandowskis 
zur Aufführung bringt. Am Festival nehmen 2014 
Chöre aus 3 Kontinenten teil. Sie alle präsentieren 
synagogale Musik in verschiedenen Konzerten in 
Synagogen, Kirchen und in anderen kulturellen In-
stitutionen.

Drei Tage, die Kontinente verbinden und dabei 
helfen, über den eigenen Schatten zu springen. „Im 
letzten Jahr hatten wir einen Oberkantor aus Amster-
dam zu Gast, der noch nie zuvor eine liberale Syna-
goge betreten hatte.“

Jüdischer Gesang ist auch ein Reizthema zwischen 
orthodoxen und liberalen Juden. Viele orthodoxe Syn-
agogen lehnen Sängerinnen und Orgelmusik ab. „Kön-
nen Sie sich vorstellen, was es heißt, dass auf unserem 
Festival Sängerinnen und Sänger, traditionelle und 
liberale jüdische Chöre gemeinsam auftreten?“ Da 
bereitet nicht nur die ohnehin romantische Synagogal- 
musik ein besonderes emotionales Erlebnis. 

STAR & STRIPES
                          Synagogalmusik jüdischer  
                                        Komponisten aus Deutschland,  
                die in die Vereinigten Staaten  
                               auswanderten

7 Chöre aus den  

USA, Großbritannien, 

Frankreich, Italien, 

Israel und 

Deutschland

LOUIS  
LEWANDOWSKI
FESTIVAL 2014
Festival synagogaler Chormusik | Berlin 19.-21. Dezember 2014 www.facebook.com/LewandowskiFestival

www.louis-lewandowski-festival.de

Pre-Opening Concert 
Donnerstag, 18. Dezember 2014 | 18.00 Uhr  
St. Lukas Kirche Kreuzberg der Berliner Stadtmission, Berlin-Kreuzberg 

Freitag, 19. Dezember 2014 | 15.00 Uhr  
Feierliche Festivaleröffnung mit  
anschließendem Schabbat-Gottesdienst

Synagoge Pestalozzistraße, Berlin-Charlottenburg

Samstag, 20. Dezember 2014 | 19.00 Uhr  
Konzerte an verschiedenen Orten Berlins

Evangelische Hoffnungskirche zu Pankow, Berlin-Pankow 
Krankenhauskirche im Wuhlgarten, Berlin-Biesdorf  
Jüdisches Gemeindehaus, Berlin-Charlottenburg 

Sonntag, 21. Dezember 2014 | 17.00 Uhr 
Großes Abschlusskonzert aller Chöre

Synagoge Rykestraße, Berlin-Prenzlauer Berg 

»  Verein der Freunde und Förderer des  
Synagogal Ensemble Berlin e.V.

Mehringdamm 48 | 10961 Berlin

Tel. 0172 / 99 19 977

Weitere Informationen und Karten unter: 
www.louis-lewandowski-festival.de 

ANZEIGE

Leipziger Synagogalchor.  (Foto: A. Raab)
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DENTALE WOHLFÜHL-LOUNGE

Sanfte Farben, 
geschmackvolle 
und hochwer-

tige Möbel, der Blick 
auf den Delphi-Film-
palast oder das bunte 
Treiben entlang der 
Fasanenstraße… Wer 
die neue Zahnarzt-
praxis von Dr. Patrick 
Faust im Kantdrei-

eck betritt, fühlt sich eher wie der Gast einer Wohlfühl-Lounge und nicht wie ein 
Patient. „Die Atmosphäre macht´s“, lächelt Dr. Faust. Der erfahrene Zahnarzt, der 
bereits mit Praxen in Tegel und Mitte erfolgreich ist, hat vor kurzem seinen lang 
gehegten Traum erfüllt. „Ich wollte unbedingt in die City West und habe hier 
ideale Räume gefunden, um mein Konzept umzusetzen. Unseren Fokus auf höchste 
Qualität in der Implantologie und Parodontologie koppeln wir mit kompromisslosem 
Service im Sinne des Patienten: sei es das Wohlfühlen in der Praxis, Wunsch- 
termin-Vereinbarung oder der Wegfall von Wartezeiten.“ Zeit sei eine wertvol-
le Ressource, so Dr. Faust. Deshalb behandelt er seine Patienten nicht nach starren 
Sprechzeiten, sondern richtet sich nach Ihrem Terminkalender. „Wir planen die The-
rapien so, dass Ihr Alltag 
möglichst wenig beein-
trächtigt wird. So setzen 
wir beispielsweise Sofort- 
Implantate in nur einer 
Sitzung ein, damit sie 
sich schnell wieder an-
deren wichtigen Dingen 
zuwenden können.“ 

ENERGIE-BOOSTER FÜR DIE ZELLEN 

D iesen Satz muss man erst mal verdauen: 
„Wir leben mit einem Steinzeitkörper in 
einer Hightech-Welt“, sagt Petra Nürn-

berger, Heilpraktikerin und Spezialistin für Prä-
vention und Behandlung von Stresserkrankun-
gen. Der Stoffwechsel in unseren Körperzellen 
funktioniert heute noch so wie vor 2,5 Millionen 
Jahren.

Kein Wunder, dass unsere Zellen mit den 
Anforderungen in der heutigen Zeit schwer klar 
kommen. Die Folge: Es entstehen Mangelerschei-
nungen, entzündliche Prozesse und Stoffwechsel- 
erkrankungen. „Die Energiekraftwerke in unseren 
Zellen, die Mitochondrien, gehen in eine ‚Schutz-
schaltung‘ und produzieren weniger Energie. Wir 

fühlen uns müde, erschöpft, können Stressbelastungen nicht mehr richtig regu-
lieren. Die Grundlagen für weitere Gesundheitsstörungen sind somit gelegt.“

Eine erfolgreiche und zeitgemäße Therapie müsse daher am Zellstoffwechsel 
ansetzen, sagt die zertifizierte Cellsymbiosis-Therapeutin. Mit Hilfe modernster 
Labordiagnostik kann man heutzutage Zellstress, Zellleistung und Störungen im 
Zellstoffwechsel sichtbar machen und gezielt behandeln. Ein Spezialgebiet der 
Praxis erdrot. „Diese Be-
handlung wirkt wie ein 
Energie-Booster für die 
Zellen“. Tipp: Eine Vita-
litäts-Messung als Ba-
sischeck wird kostenlos 
durchgeführt. 

» Zahnarztpraxis Dr. med. dent. Patrick Faust 

Fasanenstraße 81 | 10623 Berlin 

Tel. 030 / 450 87 87 0 

www.praxisfaust.de

» erdrot – Praxis für Naturheilkunde 

Lietzenburger Str. 54 | 10719 Berlin 

Tel. 030 / 338 533 77 

www.praxis-erdrot.de

Dr. Patrick Faust mit seiner neuen Privat-Praxis im Kantdreieck (Fotos: Tim Löhr)

Petra Nürnberger (Fotos: Urbschat)

Klangereignis sax200.Berlin (Fotos: Stefan Kny)

„WIR WOLLEN INNOVATIV SEIN“
Die Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche ist mehr als nur ein Gotteshaus. Das berühmte Wahrzeichen der Stadt  
macht auch als Konzert-Stätte von sich reden. Was leider zu wenige Berliner wissen.

Wenn man die bekanntesten Konzert-Loca-
tions Berlins aufzählt, denkt man nicht un-
bedingt an die Gedächtnis-Kirche. Was ein 

Fehler ist. „Wir sind die ewig Verkannten“, sagt Pfarrer 
Manfred Germer mit einem Lächeln. Nein, nein, gejam-
mert wird hier nicht. Aber schön wäre es schon, wenn 
mehr Berlinern bewusst wäre, welche eindrucksvollen 
Konzerte so allwöchentlich in dem bekannten Wahr-
zeichen stattfinden. Das Klangereignis sax200.Berlin 
vom 6. November war so ein Mammutprojekt. Bei dem 
Event zum 200. Geburtstag des Saxophon-Erfinders 
Adolphe Sax mit Klangmeile, Friedenskonzert und Kon-
zert in der Kirche spielte die Crème de la Crème der 
Hauptstadt-Saxophonisten auf. 200 Saxophone in der 
Kirche – „da hatte ich schon im Vorfeld eine Gänse-
haut“, bekennt Pfarrer Germer. 

Music at its Best gibt es auch alle zwei Wochen, 
wenn hochkarätige Orchestermusiker zusammen mit 
dem Bachchor Bach-Kantaten aufführen. „So etwas 
gibt es nur in der Leipziger Thomaskirche oder in der 
Philharmonie“, sagt Pfarrer Germer. „Da haben wir je-
den zweiten Samstag 500 Leute im Gottesdienst.“ Das 
nächste Highlight: Das große Konzert „Stabat mater“ 
von Antonín Dvořák am 15.11. und das Musikpro-

gramm zur Advents- und Weihnachtszeit. Neben dem 
Konzert des Berliner Solistenchors „Alte Weihnachtslie-
der Neu“ und dem Weihnachtsoratorium ist das Kon-
zert der Internationalen Drehorgel-Freunde ein weite-
rer Höhepunkt im abklingenden Jahr.

Neben den konzertanten Ereignissen wird die Ge-
dächtnis-Kirche aber auch im nächsten Jahr wieder 
als XXL-Baustelle von sich reden machen. Das Podi-
um, das durch vier Stufen erhöhte Plateau, auf dem 
das denkmalgeschützte Kirchenbauensemble steht, 
wird komplett saniert und erhält ziegelrote und an-
thrazitfarbene Keramikscheiben. In den nächsten 
Wochen wird bereits eine 20 qm große Musterflä-
che vor dem Eingang zur Kirche gepflastert. Ab Ap-
ril wird die Kapelle saniert. Auch beim Glockenturm, 
der bereits eingerüstet ist, müssen die Betonwaben 
saniert werden. In der Kirche selbst muss die Lüf-
tung und die Beleuchtung erneuert werden. „Zudem 
sitzen wir intensiv an einem neuen Gastronomie- 
Konzept“, verrät der umtriebige Herr des Hauses. Wein 
und Brot? Von wegen. „Wir wollen innovativ sein, da-
mit die Kirche lebt. Aber da müssen noch ganz schön 
dicke Bretter gebohrt werden“, sagt Pfarrer Germer. Na, 
Mahlzeit, da dürfen wir ja gespannt sein.

» Gedächtnis-Kirche 

Breitscheidplatz | 10789 Berlin

Tel. 030 / 2185023

Veranstaltungsinfos unter  
www.gedaechtniskirche-berlin.de
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Wo einst die AEG als Sinnbild industrieller deutscher Tradition und Qualität ihren 
Hauptsitz hatte, entsteht heute ein Wohnquartier für den besonderen Anspruch: 
Berliving. Eine Symbiose aus Urban Lifestyle und innerstädtischem Ruhepol.

Drei Buchstaben. Mehr nicht. Weltumspan-
nendes Sinnbild deutschen Erfindergeistes 
und deutscher Tüchtigkeit. Symbol für Qua-

lität und Tradition. AEG. Allgemeine Elektricitäts- 
Gesellschaft. Die Werbung machte daraus „Aus Er-
fahrung gut.“

Die AEG Aktiengesellschaft war einer der welt-
weit größten Elektrokonzerne. Eine Institution. In 
jeder dritten Wohnung steht ein Kühlschrank, eine 
Waschmaschine, ein Mixer oder ein anderes Haus-
haltsgerät des zweitgrößten deutschen Elektro-Unter-
nehmens, das 1883 in Berlin als Deutsche Edison-Ge-
sellschaft für angewandte Elektricität gegründet 
wurde. Am Hohenzollerndamm 150/151 hatte das 
deutsche Traditionsunternehmen Hauptverwaltung 
und Vertriebsbüros untergebracht. Hier wurde Ge-
schichte geschrieben. Auch heute noch zeugt der 

historische Gebäudekomplex nach wie vor von einer 
Epoche wirtschaftlichen Erfolges und gesellschaftli-
cher Strahlkraft.

Exklusives Hauptstadt-Refugium

Genau an diesem Standort – an der ruhigen 
Fritz-Wildung-Straße, rückseitig vom Hohenzollern-
damm - entsteht ein attraktives Wohnquartier mit ho-
hem Freizeit- und Erholungswert: Berliving. 

136 Wohneinheiten für den Anspruch des geho-
benen Metropolenbewohners, für denjenigen, der mit-
tendrin sein will, aber dennoch Ruhe im innerstädti-
schen Grün sucht. Ob idyllische Gartenwohnung oder 
luxuriöses Penthouse – großzügig geplante Wohnein-
heiten versprechen ein variantenreiches Konzept – für 
Familien, Paare und Singles aller Altersgruppen. Nicht 

nur Berliner schätzen den Standort, auch weitgereiste 
Cosmopoliten wählen Berliving als ihr exklusives 
Hauptstadt-Refugium. 

Berliving fügt sich mit einer klaren Linie und einer 
zeitlos-modernen, hellen Architektur in das Flair des 
Bezirks Charlottenburg-Wilmersdorf und in den durch 
edle Restaurants und anspruchsvolle Wohnkultur ge-
prägten Stadtteil Schmargendorf. Alleen mit altem 
Baumbestand, stille Winkel, grüne Plätze, Parks und 
Schrebergärten haben dem Viertel seinen charmanten 
Charakter bewahrt.

Wer hier wohnt, findet die Dinge des täglichen Be-
darfs genauso wie zahlreiche Sport-, Freizeit- und Kul-
turangebote in nächster Umgebung. Familien können 
hier gleich unter mehreren Schulen und Kindergärten 
wählen. Und in unmittelbarer Nachbarschaft liegt das 
nach dem beliebten Wilmersdorfer Bezirksbürgermeis-
ter der 80iger Jahre benannten Horst-Dohm-Eisstadi-
on mit Eisschnelllaufbahnen, die olympischen Ansprü-
chen gerecht werden – und übrigens im Sommer den 
Rollschuhläufern als Trainingsstrecke dienen. 
Und direkt nebenan ist das Stadion Wilmersdorf, ein 
großes Sportzentrum mit Hallen- und Freiflächen, 

AUS 
ERFAHRUNG 
SCHÖN

Für den Anspruch des gehobenen Metropolenbewohners: Vier markante Häuser definieren das Quartier (Fotos: Berliving)
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Hockey- und Tennisplätzen und Bädern. Mit dem in-
nerstädtischen Tennisclub BSV 92 ist jetzt schon ver-
einbart, dass die zukünftigen Eigentümer hier spielen 
können und eine einjährige, kostenlose Mitgliedschaft 
erhalten. Berliving: Spiel, Satz und Sieg für das  
Leben in Berlin. � hm

INFORMATIONEN

Wohnkonzepte mit Einheiten von ca. 45 m2 bis ca. 137 m2 mit ein bis fünf Zimmern

Erdgeschosswohnungen mit Privatgärten

Dachgeschoss im 5. OG mit großen Dachterrassen

Tiefgarage, Kellerräume und Fahrradabstellräumen zu allen Einheiten

barrierefreie Zugänge

Energieeffiziente Bauweise: KfW-Energieeffizienzhaus 55 gemäß EnEV-Richtlinie (2009)

Moderne Heizanlagen mit Fernwärme

Energiesparende Fußbodenheizung, Mehrschichtparkett

Moderne Bad- und Sanitärausstattungen mit ausgesuchten Designserien mit bodengleichen Duschen

»  P.C. PROPERTY COMPANY IMMOBILIEN

Hohenzollerndamm 151 
Gebäude Nr. 4 
14199 Berlin

 
info@propertycompany.de

www.berliving.de

Verkaufsbüro auf der Baustelle des BERLIVING 
über Fritz-Wildung-Straße 14

Di & Do  15:00 – 18:00 Uhr 
Sa & So 14:00 – 16:00 Uhr

Lichtdurchflutete Wohnräume.

Für den Anspruch des gehobenen Metropolenbewohners: Vier markante Häuser definieren das Quartier (Fotos: Berliving)

 Die Bauten zeige eine eigene, moderne Handschrift und 
passen sich gleichzeitig in ihr Umfeld ein. Mit dem Ensemble 
wird eine Architektur realisiert, die beispielhaft für modernes 
Wohnen in Berlin steht.
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•

AVEDA LIFESTYLE  
SALON & SPA 

Entspannt und gestylt

Wenn man seinen Freundinnen mitteilt, man habe ei-
nen Termin bei Aveda, denken die sofort, man gehe 
zum Friseur. Irrtum, Ladies. Beim Aveda Lifestyle Sa-
lon & Spa Berlin kann man auch Massagen buchen. 
Begrüßt wird der Gast dazu erst mal mit dem Aveda 
Comforting Tea aus Süßholz-Wurzel und Pfefferminz-
blättern, der für Harmonie und Entspannung sorgt. 
Apropos: Bei Stress empfiehlt sich eine Stress-Fix Body 
Massage mit einem Aroma Blend aus Lavendel und 
Muskatellersalbei. Das Treatment im Aveda Day Spa 
holt einen wieder ins Gleichgewicht. Ade, Du schnöde 
Alltagshektik. Ooooooooooooooooooooom.

Und was ist nun mit dem Hairstyling? Im ersten 
Stock beraten an 19 Styling-Stationen Top-Stylisten 
und Coloristen die Aveda Gäste und inspirieren mit 
neuen, typgerechten Looks. Die Avedaisten sind alle-
samt speziell ausgebildete Haartechnologen. Die Aus-
bildungsstätte, die Aveda Academy Berlin, sitzt im 4. 
Stock. Sie ist eine von fünf weltweiten Aveda Acade-
mies, neben New York, London, Toronto sowie Vancou-
ver und bietet ein konzentriertes Schulungsprogramm 
für fortgeschrittene Friseure. Unser Tipp: Die Academy 
sucht für ihre verschiedenen Seminare weibliche und 
männliche Modelle, die Lust auf eine neue Haarfarbe 
oder einen neuen Haarschnitt haben. Einfach unter 
modell-berlin@de.aveda.com melden.

•

ORTIGIA

Olfaktorischer Luxus aus Sizilien

Sie hat ein Händchen für das gewisse Etwas. Das Ge-
spür für das Besondere. Das feine Näschen für Außer-
gewöhnliches. Die Unternehmerin Sue Townsend, die 
schon mit dem Label Crabtree & Evelyn international 
erfolgreich war. Jetzt hat die in Florenz lebende 62- 
jährige Britin, die eigentlich ihren Ruhestand genießen 
wollte – aber eben nur eigentlich – das italienische 
Parfum- & Lifestyle-Unternehmen Ortigia gegründet. 
Ortigia, das sind Seifen, Düfte, Cremes, Kerzen und Lo-
tionen vom Feinsten, hergestellt aus natürlichen, tra-
ditionellen und in Sizilien beheimateten Pflanzen und 
Früchten: Granatäpfel, Blutorangen, Limonen, Oliven, 
Mandeln, Feigen und Pistazien gedeihen hier in Hülle 
und Fülle. Doch nicht nur die Produkte, auch das edle 
Verpackungsdesign hat Mrs. Townsend herself entwor-
fen. Die Inspirationen dazu lieferten ihr ihre zahlrei-
chen Reisen nach Ortygia, einer kleinen Insel vor der 
Ostküste Siziliens. „It is such hard work to be idle,” – es 
ist sehr schwer, untätig zu sein, sagt sie mit einem La-
chen. Und man kann es sich bei ihr auch nicht wirklich 
vorstellen. Auch die sieben Ortigia Shops in Europa hat 

sie selbst gestaltet. Als jüngster ist jetzt die Duft-Oa-
se am Georg-Grosz-Platz hinzugekommen. Jetzt muss 
man sich nur noch entscheiden, welchen der Duftrich-
tungen man zuerst ausprobieren möchte.

•

VORMAT

Adé, Herr der Ringe

Plötzlich ist er da: der Herr der Ringe. Und er hat sich 
unseren Bauch ausgesucht, um sich dort mit seiner 
Entourage niederzulassen. Wer diesen unerbetenen Gast 
wieder los werden will, schafft dies zielgerichtet und er-
folgreich im Studio VORMAT am Kurfürstendamm 214: 
Personal Training in einer hochherrschaftlichen Altbau-
wohnung am schönsten Teil des Boulevards.

Der Weg zum Erfolg: eine ausgeklügelte Symbiose 
aus High Tech-Geräten wie dem EMS Bodyformer mit 
Stromimpulsen und bewährten Old School-Methoden 
wie TRX-Band oder Medizinball. Es soll schließlich nicht 
nur gut aussehen, sondern etwas bringen. Dazu gehört 
(leider) auch ein eindringliches Ernährungscoaching. 
Jeder neue Kunde wird vorab von Ernährungsberaterin 
durchgecheckt: Anamnese, Bioimpedanz-Analyse (der 
Parameter für den Körperfettanteil). Hier wird nichts 
dem Zufall überlassen.

Danach erhält jeder Kunde sein maßgeschneider-
tes Programm zur Verbesserung seiner persönlichen 
Fitness. Die ersten sechs Wochen steht ihm ein Pate 
mit Rat und Tat zur Seite. Das Beste: das Training wirkt. 
Und zwar zack-zack. 20 Minuten Bodyformer-Training 
können laut Studien der Sportuniversität Köln 15-20 
Stunden herkömmliches Fitnesstraining ersetzen. Und 
wir wollen doch schließlich den Herrn der Ringe schnell 
loswerden. 

Oooooooooommmmmmmm
Mal sind wir entspannt, mal unter Strom.  

Und das alles im Auftrag unseres Wohlbefindens.

Styling-Stationen im 1. Stock. (Foto: Aveda)

Eine Insel als Impulsgeber. (Foto: Ortigia)

Hochherrschaftliches HighTech-Training. (Foto: Rainer H.Schwesig)

» Aveda Lifestyle Salon & Spa

Kurfürstendamm 26a | 10719 Berlin

Tel. 030 / 88 70 87 90

www.aveda.de

» Ortigia

Kurfürstendamm 51 | 10707 Berlin 

Tel. 030 / 887 164 60

www.ortigiasicilia.com

» vormat

Kurfürstendamm 214 | 10719 Berlin

Tel. 030 / 88 77 66 85

www.vormat.de 
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ANZEIGE

Die beiden Brüder Manuel und José da Silva führen den Großhandel für 
Feinkost und Weine von der iberischen Halbinsel.

MEDITERRANE KÖSTLICHKEITEN
Entdecken Sie die iberische Halbinsel in den beiden 
gemütlichen Läden Super Ibérico und Aqui España. 
Diese entpuppen sich als wahre Schatztruhe für 
alle Liebhaber der spanischen, portugiesischen und 
lateinamerikanischen Küche. Eine Vielfalt an Pro-

dukten wird hier angeboten, eine große Auswahl 
an spanischen Käse-, Schinken- und Wurstsorten 
(Manchego, Serrano und Chorizo) sowie Oliven, Ka-
pern und Palmherzen. Die ideale Begleitung dazu 
sind Aperitive wie Sherrys (Spanien), Madeira- und 
Portweine (Portugal), deren Jahrgänge bis ins 19. 
Jahrhundert (Portweine ab dem Jahr 1932) zurück-
reichen. 

Und wie wär’s mit einem etwas anderen Weih-
nachtsessen? In Spanien gibt es statt Lebkuchen 
Turrones (weißer Nougat) und Polvorones (Mandel-
gebäck). An Heiligabend wird in Portugal Bacalhau 
(Stockfisch) serviert. Besonders zu solchen Festta-
gen gibt es auch Feinkost, wie Pata Negra (iberi-
scher Schinken), Cecina de Leon (Rinderschinken) 
und Mojama (luftgetrockneter Thunfisch). Eines der 
besten Olivenöle aus Andalusien verfeinert diese 
Delikatessen. 

Natürlich gehören auch Weine mit edlen spani-
schen und portugiesischen Tropfen zum Angebot. 
Und man kann voller Vertrauen seine Wahl treffen. 
Denn Sie können auf Anfrage auch mal einen Wein 
probieren. Manuel da Silva, einer der beiden Ge-
schäftsführer, sagt zu recht mit Stolz: „Wir sind sie-
benmal hintereinander zu Deutschlands bestem Im-
porteur für spanische Weine ausgezeichnet worden.“

Für Liebhaber alter Schätze führen die da Silvas 
100 Jahre alten Brandy, der aus Ihrer Weihnacht ein 
außergewöhnliches Fest macht.

Und wenn Sie nach Ihrem Einkauf ein bisschen 
Erholung suchen? Dann gönnen Sie sich einen Pas-
tel de Nata und einen langsam gerösteten Edel-Kaf-
fee in der Tapas-Ecke des Super Ibérico oder im Aqui 
España. Denn wer immer noch glaubt, dass sich nur 
die Italiener mit guten Espresso auskennen, der wird 
gleich eines Besseren belehrt.

RESORT MARK BRANDENBURG
Wellness | Thermalsole | Natur

LICHTERGLANZ 
AM RUPPINER SEE
Adventsspezial
•  2 Übernachtungen im Doppelzimmer
• 2 x Frühstück
• 2 x Abendessen
•  Nutzung der Thermenlandschaft inklusive 

Sportstudio
•  Spätabreise mit Zimmernutzung bis 20.00 Uhr 

(nur bei Abreise sonntags)

buchbar vom 28.11. bis
21.12.2014

Preis für Zwei

488,- €
statt 585,00 €

Weihnachtsmarkt auf unserer Seeterrasse
2. Adventswochenende: 06.12.-07.12.
3. Adventswochenende: 13.12.-14.12.
4. Adventswochenende: 20.12.-21.12.

An der Seepromenade 20-21 · 16816 Neuruppin am See · Telefon: +49 (0)3391 - 40 35 0
SIBN Seetor Invest Betriebsgesellschaft Neuruppin Hotel GmbH

samstags von 12 bis 20 Uhr 
sonntags von 12 bis 17 Uhr

RESORT-MARK-BRANDENBURG.DE

»  Entdecken sie mehr im ältesten  
spanische Lebensmittelgeschäft Berlins

AQUI ESPAÑA

Kantstraße 34 | 10625 Berlin   
Tel. 030 / 312 33 15 
www.aqui-espana.de

SUPER IBÉRICO

Markgrafenstraße 68 | 10969 Berlin  
Tel. 030 / 351 23 931 
www.superiberico.de
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Giacomo Casanova hat sich in Vsrar aufgehal-
ten, naja, sagen wir besser, versteckt - vor all 
diesen aufdringlichen und vergeltungssüchti-

gen gehörnten Ehemännern. Und im Hafen von Rovinj 
lässt kein Geringerer als Roman Abramowitsch seine 
Muskeln spielen: In den Sommermonaten liegt hier sei-
ne „Eclipse“, mit einer Länge von 162 Meter die aktuell 
zweitlängste Mega-Yacht der Welt, vor Anker. Die ita-
lienischste Stadt Istriens – immerhin war die einstige 
Inselstadt, die erst 1763 durch Aufschüttungen mit dem 
Festland verbunden wurde, von 1283 bis 1797 unter 
venezianischer Schirmherrschaft - gibt so richtig Gas. 
In diesem Jahr war erstmals das Red Bull Air Race, die 
schnellste Motorsportserie der Welt, nach der traditi-
onellen Saison-Eröffnung in Abu Dhabi an der kroati-
schen Adria zu Gast. 

Pole-Position Istrien, das derzeit ein beispielloses 
Rebirthing am internationalen Tourismusmarkt erlebt. 
Wer will, kann hier natürlich klassischen Badeurlaub ge-
nießen. Aber wer wird sich denn gleich so bescheiden? 
Zunehmend gewinnt das romantische Hinterland mit 
seinen Steindörfern und Weinstraßen an Bedeutung. 
Einzigartige Kulturdenkmäler machen Istrien auch in 
der Nebensaison zu einem begehrten Reiseziel. Und vor 
allem Genussmenschen kommen hier auf ihre Kosten. 

Ölspuren zum Genuss

Istrien gilt als neuer Gourmet-Hotspot Europas. Von 
Mitte September bis Januar sind im Mirnatal etwa 1000 
Istrianer mit ihren Hunden auf Trüffelpirsch, um in den 
Eichenwäldern des Mirnatales nach der kostbaren Aro-
maspezialität zu suchen. Dann beherrscht die weltbe-
rühmte weiße Trüffel auch die Speisenkarten.

Doch nicht nur die Tuber magnatum pico zieht 
Spürnasen ins Land. Italiens Olivenöl-Bibel Flos Olei 
hat in seiner aktuellen Ausgabe 48 Manufakturen der 
kroatischen Adria-Halbinsel unter die besten der Welt 
aufgenommen. Die Punkte von Flos Olei-Herausgeber 
Marco Oreggia haben in der internationalen Gourmet-

welt ebensolches Gewicht wie jene von Robert Parker in 
der Weinwelt. Die geballte istrische Öl-Präsenz unter-
streicht den enormen Qualitätssprung der kroatischen 
Manufakturen. 

Für den internationalen Olivenölexperten Heinrich 
Zehetner, der gemeinsam mit Italiens Feinschmecker-
legende Luigi Veronelli den strengsten Olivenölkodex 
der Welt entwickelt hat, sind Istriens Olivenöle in ihrer 
geschmacklichen Vielfältigkeit perfekt in der Küche ein-
setzbar. Auf speziell ausgeschilderten Olivenölstraßen 
kann man sich diese auch auf der Zunge zergehen las-
sen.

Ach ja, der Genuss. Istrien duftet nach honigsüßen 
Akazienblüten, Wildkräutern, Trüffelpilzen und Meer. 
Istrien schmeckt nach fruchtigem Malvazija, würzigem 
Pršut, aromatischem Käse. Istrien-Liebhaber kommen 
angesichts dieser Vielfalt zu recht ins Schwärmen. Aber 
nicht nur wegen des breiten Spektrums an Genusspro-
dukten, sondern auch wegen der großen Restaurant- 

auswahl. Hier die bodenständige Konoba, dort das hoch 
dekorierte Spitzenrestaurant. Da der urige Holzkohlen-
grill, dort der feine Trüffelhobel. Hüben die knorrige 
Holz-, drüben die Austernbank. Hier die Peka, die ble-
cherne Grillhaube, dort die Haube von GaultMillau. Im 
einen Glas der ehrliche Landwein, im anderen das im 
Barrique veredelte Spitzengewächs.

Wer kulinarische Geheimtipps bevorzugt und sich 
nicht entmutigen lässt, diese auch auf den entlegens-
ten Straßen zu finden, dem sei die Villa Meneghetti 
nahe Bale ans Herz gelegt. Olivenhaine und Weingärten, 
wohin das Auge reicht und mittendrin pittoreske Na-
tursteinhäuser, in deren historischem Teil bereits im 18. 
Jahrhundert reisende Offiziere bewirtet wurden. 2001 
restaurierte das Ehepaar Plišo das Gut und beschloss, 
dort Olivenöl und Weine kultivieren zu lassen, die es an 
die Weltspitze schaffen. Dabei setzt man konsequent 
auf Spezialisten, wie etwa den bekannten Önologen 
Walter Filiputti aus dem Friaul und der Erfolg lässt sich 
nicht vermeiden. Heute können Meneghetti-Weine auf 
der internationalen Bühne mithalten. Ein weinkulinari-
sches Gesamterlebnis bietet der Besuch des hauseige-
nen, von Gault-Millau mit zwei Hauben ausgezeichne-
ten Restaurants.

Man braucht also nur seiner guten Nase zu folgen - 
und die Glückseligkeit liegt so nah. 

NICHT NUR FÜR  
CASANOVAS UND  

OLIGARCHEN 
Wo mag sie nur herkommen, diese virili-
sierende Energie? Wenn es ein Reiseziel 
gibt, was das Attribut „männlich-mar-
kant“ verdient hätte, dann ist es die 

kroatische Adria-Halbinsel Istrien. 

Rovinj - die italienischste Stadt Istriens. 
Romantisch, mediterran, sophisticated. 

(Foto: Markus Haslinger)

»  Adria-Halbinsel Istrien

Ausgewählte Tipps über Istrien gibt es hier:

www.istra.com 

www.istrien7.com

www.istrienmagazin.at 

Lammkoteletts mit Roter Bete und kandiertem schwarzen Sommertrüffel, 
Restaurant Zigante (Foto: Petr Blaha)
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Ein Unternehmen von ADAC und Deutsche Post.

z.B.

BERLIN –

HANNOVER:

 ab  15€  

 Schlauer Zug: 
 Einfach mal den 
 Bus nehmen. 
 Steigen Sie um auf eine günstige Alternative und erleben Sie Mobilität neu:        
 Jetzt bequem, sicher und günstig durch ganz Deutschland fahren. Alle Angebote auf adac-postbus.de,        
 in ADAC Geschäftsstellen und Post� lialen oder telefonisch unter (0228) 97 27 27 97.       

ADAC_KurfürstendammBoulevardSept_Postbus_SchlauerZug.indd   1 11.09.14   11:09
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BEEF UND BAR – EINE VERHEISSUNGSVOLLE ALLIANZ
Genießer finden rund um den Kurfürstendamm alles, was ihr Herz begehrt

Unsere Restaurant-Tipps werden präsentiert von den Freunden des Kudamms. Vom Waldorf Astoria über das Hotel Palace bis hin zur kleinen Bar & Galerie F37 
haben sich ein Dutzend Mitglieder auf www.nikos-gourmetwelten.de zum schlagkräftigen Gourmet-Zirkel zusammengeschlossen. Gründer und Food-Autor  

Niko Rechenberg stellt für BOULEVARD ausgewählte Orte des Genusses vor.

LA MAISON  
DE L‘ENTRECÔTE 

Nachdem das Beef-Konzept am Alexanderplatz im Indigo Hotel erfolgreich ange-
laufen ist, etabliert es sich nun auch in Charlottenburg unter dem gleichen Motto: 
Alles rund um das Entrecôte.

Hier in unmittelbarer Nähe zu Zoopalast und Bikinihaus verführt besonders mit-
tags der Business-Lunch auf eleganten Lederstühlen im schwarz-weiß Ambiente: 
Das La Maison de L'Entrecôte bietet ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis.

Der Gast kann sich auf traditionelles US-Beef und Fleisch aus deutscher und 
spanischer Zucht freuen: Von dem Rib-Eye des Charolais-Rindes bis hin zum be-
sonders aromatischen Txogitxu-Steak aus dem Baskenland. Dazu werden delikate 
Saucen gereicht, wie zum Beispiel die pikante Blue-Stilton-Portwein-Sauce oder 
die raffinierte Honig-Balsamico-Glacé.

Die Beilagen bekommen internationale Verstärkung von gehaltvollen Poutine 
(kanadischen Pommes frites mit Cheddarkäse) und Rosmarin-Kartoffeln sowie ei-
ner Auswahl an knackigem Grillgemüse aus saisonal wechselnden Sorten wie dem 
exotischem Pak Choi.

KUDAMM-BAR 
IM MONDIAL 

Wer nach dem Dinner im La Maison de L‘Entrecôte die Nacht zum Tag machen will, 
kehrt wieder zurück zum Kurfürstendamm. Seit kurzem ist die Bar im Hotel Mondial 
renoviert und entspricht heute modernsten Ansprüchen. Die Kudamm-Bar gehört 
übrigens zu den wenigen Hotelbars direkt am Kurfürstendamm. 

Eine kleine und feine Karte mit Klassikern für Zwischendurch lädt an dieser 
optimalen Lage zwischen Schlüter- und Bleibtreustraße ein. Drinnen wartet legerer 
british-style, die ebenfalls facegeliftete Restaurant-Terrasse wurde mit schönen 
Lounge-Möbeln aufgewertet. 

Aber das Beste an der Bar ist Barchef Nouri Karoud, seit 30 Jahren einer der 
führenden Barkeeper in der Berliner Hotelszene, ein Klassiker, der sein Metier be-
herrscht. Wobei wir nicht zu viel verraten: viele Gäste kommen natürlich nur we-
gen ihm. Und die wissen: freitags und samstags kann man auch schon ab 16 Uhr 
nach dem shoppen kommen. Dann eröffnet Barlegende Nouri die Happy Hour.

»  La Maison de L‘entrecôte

Hardenbergstraße 15 
10623 Berlin

Tel: 030 / 86 09 09 145

www.maisonentrecote.de

»   Hotel Mondial

Kurfürstendamm 47 
10707 Berlin

Tel: 030 / 88 411 0

www.hotel-mondial.com

Das Entrecôte ist der Star. (Foto: La Maison de L’ Entrecôte)

Selbst eine Legende: Barchef Nouri. (Foto: KommunikationsKontor)
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Der Energiebedarfsausweis liegt noch nicht vor

Attraktive  
Eigentumswohnungen 

in KfW-70-Bauweise mit Tiefgarage,  
Aufzug, hochwertiger Ausstattung & grünen Höfen.  

Loggien/Balkone/Dach- & Gartenterrassen, erstklassige Lagen. Provisionsfrei!

Wir beraten Sie gerne vor Ort: Anfahrt und aktuelle Öffnungszeiten finden Sie auf unserer Webseite.

Lichterfelde-West · www.la-provence-berlin.com

www.project-immobilien.com

030.88 70 481 11

   Entspannung pur 
in Berlins Toplagen

EA-B: 70,3–77,8 kWh/(m²a), Gas, Baujahr 2014, Effizienzklasse B–C

Zehlendorf · www.alte-gaertnerei-berlin.com

EA-B: 55,0–55,6 kWh/(m²a), Fernwärme, Baujahr 2014, Effizienzklasse B

Mitte ·  www.be-mitte.com

NEU



Boulevard | November 2014

18 LIFESTYLE

HERZ-Erleuchter
Freude, die wir anderen machen, kehrt ins eigene Herz zurück.  Und 
plötzlich sind wir selbst der Beschenkte. Viel Freude beim Auswählen.  

1  AVE MARIALUX – „Mogadess“ bedeutet gesegnet und beschreibt Liebe. Ein Geschenk des Lebens: Voller Wärme, reich, würzig und erfüllend. Ein Duft aus Amber, 
Bitterorange, Kakao-Extrakt, Kardamom, Koriander, Orangenblüten, Rosenholz, Vanille, Zimt. Hmmmm, Liebe ist Weihnachten. www.bellerebelle.de 2  LINARI-KERZE 
NATALE. Weihnachtliche Noten von italienischen Mandeln und saftigen Orangen, feinste Madagaskar-Vanille, Zimt und ein Hauch von weißem Moschus. Das Kerz-
englas ist mit schwarzbraunem Samt belegt. www.bellerebelle.de 3  „5VS.5“ Dazu gehört viel Fingerspitzengefühl. Handschuhe  aus feinstem Nappaleder, mit Seide 
gefüttert. Die familiengeführte Manufaktur arbeitet seit über 35 Jahren für exklusive Designerlabel. www.thull-schneider.de 4  NUDO VON POMELLATO.  Glamour  
pur. Oder besser doch puristisch? Ein nackter Stein. Eben Nudo. Ring aus Roségold (18 Karat) mit facettiertem, blauen Topas.  Nudo gibt es in drei Größen. www.reuer.com  
5  LAROMO + PADICI. Die Taschen-Unikate sind ein Symbol für Wertschätzung, für handwerkliche Raffinesse, für Liebe zum Detail. Eine Ode an das Besonde-

re. Die Materialien: seltene Häute und Felle aus Fischleder, Python, Kroko,  feinstem Rindsfell, Industriefilz und Kavallerietuch. www.thull-schneider.de 6  CABE. 
HighTech-Hautpflege mit der Kraft der Natur. Energetisiertes H2O und Chlorophyll, jener lebenswichtige Wirkstoff, der bei der Photosynthese Sonnenlicht in Energie 
umsetzt. Natürliche Power und Schutz für die Haut. www.mycabe.de

2

3

4

1

5

6
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DAS KÖNNEN SIE GEWINNEN:

Drei Beauty-Sets „Hydro-Actif“ Feuchtigkeits-Therapie für die 
trockene Haut von LA BIOSTHÉTIQUE

Eine Probestunde (2 ×) oder
eine Ernährungsberatung im VORMAT

Eine Geschenkbox mit Handcreme, Duschcreme,  
Body Lotion und Seife von ORTIGIA

3 ×

1 ×

ENTDECKEN UND GEWINNEN
Zeigen Sie, wie gut Sie sich in der City West auskennen. 

Teilnahmebedingungen:
Mitmachen dürfen alle Leser über 18 Jahren. Schicken 
Sie uns eine Postkarte mit der richtigen Bezeichnung 
des Platzes. Bitte geben Sie den Preis an, den Sie ge-
winnen möchten. Die Gewinner werden schriftlich be-
nachrichtigt. Teilnahme nur innerhalb Deutschlands. 
Bei mehreren richtigen Einsendungen entscheidet 
das Los. Eine Auszahlung des Gewinns in bar ist nicht 
möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Teilnah-
meschluss ist der 12. Dezember 2014. 

Wir wünschen Ihnen viel Glück. Schicken Sie die Lö-
sung mit Ihren Kontaktdaten (Vor- und Zuname sowie 
Adresse) an: 

KommunikationsKontor Dr. Hagemann GmbH

Rauschener Allee 3 |14055 Berlin

oder per E-Mail an:  
Boulevard@kommunikationskontor.de 

Das Lösungswort des Rätsels in der letzten Ausgabe 
lautete: Rathenauplatz.

Unsere Frage lautet: 
Wie heißt der Platz, auf dem dieser Brunnen, in 
den 80er Jahren von Waldemar Grzimek gestaltet, 
mit dem „Fenstergucker“ steht?

3 ×

1 ×

Ein Stress-Fix Triple mit Body Creme,  
Soaking Salts und Concentrate von AVEDA
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Die Hingabe für das Besondere, für Qualität hat 
er wohl in seiner DNA verankert. Schon sein 
Ur-Großvater war Goldschmied. Seit sechs 

Jahren führt der Uhrmachermeister und Goldschmied 
Lutz Reuer am Roseneck sein eigenes Juweliergeschäft. 
Sein Name ist längst selbst zu einem Markenzeichen 
geworden: Reuer. Seit fast 80 Jahren steht das Berliner 
Familienunternehmen für Tradition und 
Werte. In seinem kleinen feinen Geschäft 
funkeln die Highlights der internationa-
len Schmuck- und Uhrenmanufakturen, 
darunter italienische Schmuckmarken 
wie Pomellato, die er als einziger Juwe-
lier in ganz Berlin führt. Zu seinem schil-
lernden Exklusiv-Portfolio gehört auch 
die spanische Schmuckmarke Carrera y 
Carrera und die deutsche High-End-Uh-
renmanufaktur Moritz Grossmann aus 
Glashütte.

Lutz Reuer kann auf ein internationales Netzwerk 
an Kontakten zurückgreifen, so auch zu den Diamant-
börsen in Tel Aviv und Antwerpen, wo er die erlesens-
ten Rohstoffe für seine Pretiosen persönlich auswählt. 
Aus ihnen entstehen die individuellen Kreationen wie 
die Dreh-Ringe, die sich die Kunden wünschen, darun-
ter auch Trauringe. Als Farbsteinexperte und Diamant-
gutachter fertigt Lutz Reuer anerkannte Expertisen an. 

Diamanten: Über kein Element gibt es so viele welt-
bekannte Songs wie über den Kohlenstoff: Diamanten – 
sie sind unsere besten Freunde, davon wusste Marilyn ein 
Lied zu  singen. Einer der berühmtesten Werbeslogans 
der Welt „A Diamond is forever“ wurde für den größten 
Diamantenhändler der Welt entwickelt, für De Beers.  

Der Name Diamant leitet sich aus dem spätlateini-
schen diamantem ab,  „Der Unbezwingbare“. Wer wollte 
es auch wagen, die Anziehungskraft dieses geradezu 
mystischen Minerals zu brechen? Doch wenn es darum 
geht, den Wert des Objekts der Begierde zu bestimmen, 
ist Romantik fehl am Platz. Stattdessen: eiskalt berech-
nendes Kalkül. Bei der Bestimmung der Qualität und 
damit des Preises eines Schmuckdiamanten wird nach 

allerstrengsten Regeln vorgegangen. Die wichtigsten 
Kriterien dabei sind Karat, Reinheit, Farbe und Schliff: 
carat, clarity, colour und cut – die  sogenannten 4 C.

KARAT. Das Gewicht eines Edelsteins wird in Karat 
gemessen. Ein Karat entspricht exakt 0,2 Gramm. Geht 
man von einem optimalen Brillantschliff aus, dann hat 

ein einkarätiger Diamant einen Durch-
messer von 6,5 mm, der Durchmesser 
eines zweikarätigen beträgt 8,2 mm. 
Der Preis eines Diamanten steigt mit 
zunehmender Karat-Zahl dabei über-
durchschnittlich stark an. 

REINHEIT. FL ist das höchste Prädikat für die Rein-
heit eines Diamanten. Flawless heißt ein lupenreiner 
Diamant nur dann, wenn sich selbst unter zehnfacher 
Vergrößerung keinerlei Einschlüsse zeigen. Für die 
Klassifizierung von Diamanten gibt es international 
verbindliche Richtlinien, in denen zwischen elf Qua-
litätsstufen differenziert wird. Bei Einschlüssen im 
Stein, feinen Rissen, Wachstums-Unregelmäßigkeiten 
oder Einlagerungen aus diversen Fremdmineralien ist 
es vorbei mit der 1 A-Reinheit.

FARBE. Bei Diamanten ist vornehme Blässe ein Quali-
tätsprädikat. Je farbloser ein Stein ist, desto wertvoller 
ist er. Man spricht dann von „hochfeinem Weiß“. Da-
bei kann das Licht am besten einfallen und lässt den 
Diamanten in allen Farben des Regenbogens funkeln. 
Am häufigsten sind gelbliche Diamanten, doch es gibt 
sie grundsätzlich in allen Farben. Handelt es sich um 
besonders außergewöhnliche Farbgebungen, spricht 
man von „Fancy Diamonds“. Sie werden in braun, gelb, 
blau, grün, rot, pink und schwarz unterteilt. Eine abso-
lute Seltenheit ist ein natürlich entstandener schwar-
zer Diamant. 

SCHLIFF. Der Schliff ist für das Feuer eines Diamanten 
maßgeblich. Ungeschliffen ist er oft kaum von einem 
Kieselstein zu unterscheiden. Erst im 14. Jahrhundert 
hat man damit begonnen, Diamanten zu bearbeiten. 
Ende des 17. Jahrhunderts hat ein Venezianer den 
nach ihm benannten Peruzzi-Schliff erfunden, der 
dem aktuellen Brillantschliff, dem Klassiker unter den 
Diamant-Formen, schon sehr ähnelte. Der Star der 
Schliffe entstand 1910. Er zeichnet sich durch seine 
kreisförmige Rundiste, ein Minimum von 56 Facetten 
und eine Tafel an der Oberseite aus. Neben dem Bril-
lantschliff gibt es noch den Smaragd-, Prinzess-, Herz, 
Oval-, Briolett-, Marquise- und Baguetteschliff.

Beim Schleifen verliert ein Rohdiamant übrigens 
etwa die Hälfte seines Gewichts. Dafür strahlt er dann 
umso intensiver.

DIAMONDS ARE  
FOREVER

Sein langjähriges Netzwerk zu den Diamantbörsen in Tel 
Aviv und Antwerpen hat Lutz Reuer, Traditions-Juwelier am 
Roseneck, zu einem internationalen Diamantgutachter ge-
macht. Die erlesensten Rohstoffe für seine Pretiosen wählt 

er persönlich aus.

Hohenzollerndamm 94

14199 Berlin

Tel. 030 / 826 429 2

www.reuer.com

» Juwelier Reuer

Brillantringe aus der Kollektion Reuer (Fotos: Juwelier Reuer)


